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olitiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
des Kaiſers iſt ſehr zufriedenſtellend.

m Sonnabend nahm er eine Truppenbeſichtigung in
htsdam vor, er wird wahrſcheinlich auch die große Früh
ſreparade in Perſon abnehmen. Ueber den Sommer-
fenthalt ſind beſtimmte Beſchlüſſe noch micht gefaßt,
enigſtens noch nicht bekannt geworden.

Die Kronprinzliche Familie hat Berlin ver-
iſen. Die Frau Kronprinzeſſin hat ſich zum Beſuch
ch England begeben; ihr Aufenthalt wird dort etwa
Tage währen, dann gedenkt ſie nach Homburg zu rei

wo ſich der Kronprinz ſeit Sonntag mit den drei
rinzeſſinnen Töchtern befindet.

Prinz Wilhelm iſt von ſeiner Reiſe nach Süd-
eutſchland wieder zurückgekehrt; ſowohl in Stuttgart als
uch in Karlsruhe iſt der Enkel des Kaiſers warm gefeiert
orden. Jn letzterem Orte fand die diesjährige Ge-
eralver ſammlung des deutſchen Colonial-
ereins ſtatt, der das Verſtändniß für coloniſatoriſche
lufgaben in immer weitere Kreiſe getragen hat. Auch
r Großherzog von Baden war erſchienen und hielt
ine längere Anſprache, die in einem Hoch auf unſeren
daiſer gipfelte.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Ple-
parſitzung ab, in der es ſich um minderwichtige Gegen
fände handelte. Die Branntweinſteuervorlage muß erſt

n den Ausſchüſſen durchberathen werden, die bisher noch
eine Sitzung gehabt haben. Raſcher wird die neue
zuckerſteuervorlage erledigt, die Reichstagsmitglieder wer
den ſie bei ihrer Rückkehr aus den Ferien wohl ſchon vor
den.

Die wichtigſten Ereigniſſe der Woche lagen auf dem
gebiete der Kirchenpolitik. Noch bevor das Abgeordneten
jaus wieder zuſammengetreten, war eine neue Note
gacobinis hier eingetroffen, deren Jnhalt dem Ab-
eordnetenhauſe vom Cultusminiſter mitgetheilt wurde.
bor der Abſendung der Note ſtanden die Dinge ſo: der
Papſt hatte die ſtändige Anzeigepflicht für die Pfarrer
ugeſagt, die Platz greifen ſollte, ſobald die Kirchennovelle
mit den Anträgen des Biſchofs Kopp Geſetz geworden ſei
ind die Regierung die Zuſage ertheilt habe, eine weitere
ßeviſion der Maigeſetze eintreten zu laſſen. Die letzte
ßuſage wurde ertheilt, darauf hat der Papſt ſofort
ſie preußiſchen Biſchöfe angewieſen, unver-
äglich die Anzeige der Candidaten für die jetzt freien
Pfarrſtellen beginnen zu laſſen. Die neue Note Jaco-
ſinis zeigt dieſen Schritt des Vertrauens und Entgegen-
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rche, aleer Rommens an. Daß es wirklich ein ſolcher iſt, kann nicht
jezweifelt werden. Die Biſchöfe haben bereits die Anzeige
n die Oberpräſidenten erſtattet und die letzteren auch mit

rgeld ilen nöthigen Perſonalien über die Candidaten verſehen.
Unter dieſen günſtigen Zeichen begann die erſte Berath-

r ung des Kirchengeſetzes im Abgeordnetenhauſe. Dienit, Berathung ſelbſt hat den Erwartungen im Weſentlichen
336 tſprochen; unverſtändlich bleibt nur das hartnäckige Wi-

erſtreben der Nationalliberalen, die in der Debatte ihr1z Mißtrauen in die gegenwärtige Lage und namentlich gegen
e den päpſtlichen Stuhl bekundeten. Fürſt Bismarck griff

wiederholt in die Debatte ein und legte den National-
Jiberalen nahe, auf dem vom Schutt der Maigeſetze be

kreiten Raum die Friedenseiche mit pflanzen zu helfen.
7 S nahm ſich recht eigenthümlich aus, daß dennoch die

Redner der Nationalliberalen den Reichskanzler darüber
belehren wollten, daß er ſich in einer Jlluſion befinde,
wenn er dem Papſte vertraue. Richter hielt eine „Hetz-
FFecde“, wie ſelbſt ein liberales Blatt ſagt, niedrigſter Sorte.
Fürſt Bismarck fertigte dieſen „Lehnsmann des Abgeord-

Turer ten Windthorſt“ mit ſcharfer Jronie ab. GeſchloſſenS Pür das Geſetz treten ein die Deutſchconſervativen und
29 das Centrum, dagegen geſchloſſen nur die Nationallibe-

Jlen; die „freiſinnige“ und freiconſervative Partei ſpalten
Maj. ch. Der erſten Berathung, die zwei Tage in Anſpruch

756 Aus der Reichshauptſtadt.
1,506 W. Berlin, 6. Mai.106 (Schluß aus der Beilage.)

Ein biederer Schlächtermeiſter läßt heute durch Dienſt-
i männer zu Gunſten ſeines fleiſchlichen Gewerbes, welches
„50 er in Central Markthalle Nr. 52 mit „Warme Wiener,
00 Jauerſche, Knobländer Würſte c. 2c. zu jeder Marktzeit“

betieibt, folgendes geiſtvolle, auf feinem Papier gedruckte
o koem vertheilen:e So lang die liebe Welt ſich dreht,

Das SchlächterWappen auch beſteht.
Geſchlachtet hat ſchon Abraham

00 Dem lieben Gott ein Opferlamm
'o6 Wir Germanen halten in Ehren das Schwein,

Fabriciren davon Würſte ſchmackhaft und fein.
006 er drum Appetit hat zum guten Happen,
003 Der beſuche den Stand zum Schlächter-Wappen.
o Was können wir mehr verlangen
156 Die Markthallen bekommen übrigens bereits Con-
d turrenz. Ein Auctionator in der Schillingſtraße kündigt
o die Abhaltung von Auctionen von Lebensmitteln zu be

deutend billigeren Bedingungen an. Er ſtellt Lagerräume
is zu 100000 qm zur Verfügung und gewährt Vor

o ſhüſſe bis zu 60000 Auch eine Fiſchhändlerin
vom Spittelmarkt hat ſich vor dem allgemeinen Kehraus
auf demſelben gerettet. Auf einem Kohlenplatze an der

o Ecke des Spiitelmarktes und der Wallſtraße hat ſie ihre
e iſchfäſſer hinter dem Gitter hart an der Straße aufge

ellt. Sie hat viel Zuſpruch, und ſchon gegen 11 Uhr
egt ſie ausverkauft zu haben.

Etwas mehyr, als er zur Zeit bietet, hätten wir aber
h von dem „holden Knaben Lenz“ erwartet, der ſich

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 9. Mai.
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nahm, iſt am Freitag die zweite gefolgt, die dritte wird
demnächſt im Plenum erwartet.

Jn Trier beim Biſchof Korum ſind eine Anzahl
Prälaten zum Beſuch eingetroffen. Erzbiſchof Crementz,
die Biſchöfe von Münſter, Limburg und Luxemburg, ſowie
der zum Biſchof von Mainz ernannte Domcapitular Dr.
Haffner. Die Blätter vermuthen, daß über die Ausführ-
ung der Anzeige berathen wird.

Eine ſehr wichtige Finanzmaßregel iſt vom
Miniſter von Scholz getroffen worden. Er hat näm-
lich eine Reihe 4prozentiger Prioritäten verſtaatlichter
Bahnen im Geſammtbetrage von 82/, Millionen Mark
gekündigt und 3 prozentige Conſols zum Umtauſch an
geboten. Aus dieſen Convertirungen entſpringt dem
Staat der Vortheil, daß er jährlich verſchiedene Millionen
an Zinſen ſpart.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Evangeliſchen
Miſſions geſellſchaft iſt auf Mittheilung von ihrer
Conſtituirung vom Auswärtigen Amte folgendes Ant
wortſchreiben zugegangen

Auswärtiges Amt. Berlin, 28. April 1886.
Auf die gefällige Eingabe vom 20. d. M. benachrichtige ich

die Deutſch Oſtafrikaniſche Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft er
gebenſt, daß ich den Kaiſerlichen Generalconſul in Zanzibar an
gewieſen habe, der Geſellſchaft bei ihrem Wirken in Oſtafrika
Schutz und Beiſtand zu gewähren.

Der Reichskanzler.
Jm Auftrage Berchem.

An die DeutſchOſtafrikaniſchen Evangeliſche
Miſſionsgeſellſchaft,

z. H. des Königlichen Generalmajor z. D.
Herrn Baron von Buddenbrock

Hochwohlgeboren.

Am Donnerstag fand in Berlin im Conferenzſaale
des Potsdamer Bahnhofs eine außerordentliche

Sisung der Eiſenbahn- Tarifkommiſſion und
des Je Wegenſas der Verkehrsintereſſenten ſtatt.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung war: Vorlage der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen bezw. der Beſchluß des
Pale Landes-Eiſenbahnraths, für gewiſſe landwirth-
chaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsgegenſtände, ſowie für
geringwerthige Artikel der Metall Jnduſtrien eine er
mäßigte Stückgutklaſſe einzuführen. Dieſer Antrag
wurde vom Ausſchuß ziemlich einſtimmig angenommen,
von den Bahnverwaltungen jedoch gegen die Stimmen der
preußiſchen Bahnverwaltungen abgelehnt. Beiderſeitige
Annahme fand dagegen der Vorſchlag der preußiſchen
Staatsbahnen bezw. des preußiſchen Landeiſenbahnraths,
daß bei Aufgabe von 5000 Kilo Güter der Spezialtarif-
klaſſe III zu den Sätzen des Spezialtarifs II Beförderung
finden ſollen.

Von dem Centralrath der Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkvereine iſt, wie ſchon gemeldet, auf den 18. Juni
ein Verbandstag nach Halle a. S. einberufen. Auf der
Tagesordnung ſtehen Maſſenanträge vom Berliner
Generalrath des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinen

bauer und Metallarbeiter und ein Statutenentwurf zur
Reorganiſation des Verbandes vom General-

Reviſor deſſelben Gewerkvereins. Wie aus den Mitthei-
lungen, welche über die Anträge in dem Verbandsorgane
„Der Gewerkverein“ gemacht worden ſind, hervorgeht,
handelt es ſich um eine weitgehende Umwandlung der
Organiſation der Gewerkvereine. Der Ausgang
der Verhandlungen wird von der größten Wichtigkeit für
die weitere Entwickelung der Gewerk-Vereine ſein. Es iſt
nicht zu verkennen, daß ſich die letzteren ſeit Jahren
in ungünſtiger Lage befinden. Einen weſentlichen
Einfluß auf die Arbeiterbewegung haben ſie nicht gewinnen
können, da das Gros der Arbeiter immer mehr und mehr
der Socialdemokratie in die Arme getrieben worden iſt.

e

uns zu Oſtern ſo einſchmeichelnd näherte, jetzt ſich aber wie ein
recht unartiger Burſche gebehrdet. Die ganze prächtige Kirſch-
blüthe hat er uns im weiten Umkreiſe in einer Nacht ver
nichtet, und ſelbſt die Kaſtanienbäume laſſen wie erkältet die
Blätter hängen. Bei den Menſchen aber zeigt ſich eine
faſt allgemeine Verſchnupfung. Jn Folge deſſen hört man
nur wenig von Ausflügen ins Freie, man ſucht mit ſeinen
Vergnügungen noch immer lieber die geſchloſſenen Räume
auf, und die Theater machen gute Geſchäfte.

Bei Kroll iſt die Sommeroper ſeit einigen Tagen
eingezogen mit tüchtigen Kräften, und da es draußen un
gemüthlich iſt, gedeiht drinnen der Kunſtenthuſiasmus deſto
wärmer. Verdi's „Trobadour“ machte mit ſeiner unver-
wüſtlichen Zugkraft den guten Anfang. Daneben beſteht
am hellen Tage bei elektriſcher Beleuchtung die Gemälde-
Ausſtellung des ruſſiſchen Malers Waſſili Wereſchagin
mit einer Anzahl neuen Bildern, die er ſeit vier Jahren
gefertigt. Dieſer Meiſter maleriſcher Routine leiſtet Un
glaubliches, nicht nur an Menge der bemalten Leinwand,
ſondern auch nach Art und Sioff. Bedeutendes iſt genug
darunter Erfreuliches, wenigſtens nach meinem Geſchmack,
ſo gut wie nichts. Ein Künſtler ohne Gemüth, ſo möchte
ich Wereſchagin bezeichnen. Selbſt wenn er in vollendeter
Weiſe eine Landſchaft oder eine Scene aus der heißen
Zone malt, friert man. Ja, man gewinnt ſeine deutſchen
Maler noch einmal ſo lieb, wenn man an den Gemälden
dieſes ſlaviſchen Vielmalers vorübergeht. Sie können
ſich doch in einen Gegenſtand vertiefen, können erfreuen
und erheben und ſind poetiſch geartet. Von alledem iſt
bei Wereſchagin nichts. Jch möchte nie ein Maler ſein,
wenn ich ſolche Bilder, wie die grauſige in Nebel und

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1884.
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Nach den Andeutungen, welche über die Art und Weiſe
der Reform der Organiſation der Gewerkvereine gemacht
worden ſind, handelt es ſich um eine Reform in decen
traliſirender Richtung, die wie das Gewerkvereins
organ ausführt, „auf eine Lockerung, Beſchränkung und
Schwächung des Verbandes hinauslaufe. Jnner-
halb des Verbandes ſcheinen weitgehende Mei-
nungsverſchiedenheiten über die bei der Reorgani-
a in Anwendung zu bringenden Grundſätze zu herr
chen, und es dürfte deshalb noch nicht ausgemacht ſein,

daß die Verhandlungen des Verbandstages ein zufrieden
ſtellendes Reſultat ergeben werden.

Das hieſige Organ des „Geſammtliberalismus“
reproducirt in ſeiner geſtrigen 1. Beilage mit vielem Be-
hagen einen Artikel der- demokratiſchen „Frankf. Ztg.“,
welcher über den „Theil der Freiconſervativen und der
Nationalliberalen, die nach neueſtem parlamentariſchen
Vrauch den Herrn Reichskanzler, ſobald er den Saal be
tritt, durch Erheben von den Sitzen und eine tiefe Ver-
beugung begrüßen“ in wohlfeilem Spott ſich ergeht. Wir
meinen, es würde den „Mannesſtolz“ keines Abgeordneten

auch nicht des liberalſten ſchänden, wenn ſolches
Bezeugen achtungsvoller Höflichkeit einem Staatsmann
gegenüber, deſſen Verdienſte von der ganzen Mitwelt an
erkannt ſind, ſich, wie wir hoffen, nicht blos auf einen
„Theil der Freiconſervativen und der Nationalliberalen“
beſchränkte. Oder ſollte der Schüler in Goethes „Fauſt“
Recht haben, der auf die gemüthliche Frage des Mephiſto:
„Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob Du biſt?“,

„Jm Deutſchen lügt man, wenn man höf-
ich iſt.“

Das Auftreten Eugen Richters in der kirchen-
politiſchen Debatte findet auch in katholiſchen
Kreiſen entſchiedene Mißbilligung. Das ergiebt
ſich deutlich aus folgenden Auslaſſungen des „Weſtfäl.
Merkur“:

„Uebrigens hat uns die Art, wie Richter ſeine Abſtimmung
begründete, auch nicht gefallen. Wir wollen Herrn Richter des
wegen nicht angreifen, denn es wäre undankbar von üns, ihn
jetzt anzugreifen, nachdem er ſich unſerer Sache angenommen
hat, aber die Lage doch mit einigen Worten klar ſtellen. Herr
Richter trat für das Geſetz ein, hält es alſo für gut und richtig.
Er geht in dieſem Punkte momentan denſelben Weg wie Bismarck;
wenn man aber mit e denſelben Weg geht, wirft man
im doch keine Knüppel zwiſchen die Beine. Als das Zentrumim Jahre 1879 den du unterſtützte, hat es ſeine Abſtimm-
ung auch nicht mit heftigen Angriffen gegen die frühere mancheſter
liche Haltung der Regierung begründet. Solche Dinge reizen ja
nur und nützen nichts. Herr Richter aber trat in ſeiner Rede
auch in einen ſachlichen Gegenſatz zu uns, indem er „die Art
und Weiſe, wie die Vorlage zu Stande gekommen“, alſo die
Unterhandlungen mit Rom bemängelte. Wenn er da-
für ein katholiſches Blatt als Schutzzeugen zitirte, ſo war das
dem Sinne nach nicht gerechtfertigt, denn die Spitze dieſer Aus-
führungen richtete ſich nach einer ganz anderen Seite. Noch
weniger aber hätten wir von Herrn Richter erwartet, daß er
das proteſtantiſche Bewußtſein gegen die Verhandlungen mit
Rom zu erregen ſuchte. Wenn er davon ſprach, man hätte zu-
nächſt im Abgeordnetenhauſe mit den „berufenen Vertretern“
des katholiſchen Volkes unterhandeln ſollen, ſo hat er dadurch
das Zentrum nicht gewonnen, denn die geſammte Cen-
trumsfraktion iſt ebenſo wenig in der Lage, kirchliche Konzeſſionen
machen zu können, als jeder einzelne katholiſche Privatmann.
Das Zentrum wäre alſo für die ihm zugetheilte Rolle gar nicht
dankbar geweſen. Der von Bismarck eingeſchlagene Weg war
der richtige; weil aber Richter für die Vorlage ſprach und doch
die alleinige mögliche Art ihrer Herſtellung bemängelte, gerieth
der Kanzler in Zorn und in den Verdacht, daß Richter à deux
mains ſpiele. So dankbar wir daher Herrn Richter für ſein
Eintreten für die Vorlage ſind, ſo ſehr hätten wir auch gewünſcht,
daß er das in anderer Art gethan hätte.“

Auch im preußiſchen Antheile der Olmützer
Erzdiözeſe, im Kommiſſariats- Diſtrikte Katſcher mit
den Dekanaten Hultſchin, Katſcher und Leobſchütz, werden
die vorbereitenden Schritte gethan, um behufs Beſetzung
der augenblicklich erledigten Pfarreien der Regierung die
Namen der zu ernennenden Pfarrer zu bezeichnen. Ferner

Schnee getauchte ruſſiſche Galgenprocedur, oder die im
Licht der heißen Sonne Jndiens ſchwimmende Hinrichtung
von Aufrührern durch Wegblaſen vor den Kanonen über-
haupt malen könnte. Und dieſer malende Schreckensmann
ergeht ſich im Vorwort zu ſeinem Katalog noch ausführ-
lich in theoretiſchen Auseinanderſetzungen, über die Vorzüge
der einen Henkerweiſe vor der andern und bedauert es, daß er
das Bild einer Kreuzigung nicht fertig bekommen, weil nun den
Beſchauern ein Glied in dieſer Schauerlichkeit fehlt. Brrr.
da kann man ſich doch faſt noch mehr für den ehrlichen
poetiſchen Schlächtermeiſter in der Markthalle und ſein in
ſchönen Farben ausgeführtes Wappen begeiſtern.

Aus dem Weſten machen wir ſchnell einen Sprung
über die Stadt weg nach dem Oſten, wo die „Mün-
chener Gäſte“ unter Max Hofpauers trefflicher
Direktion auf eine Reihe von Wochen in das Wallner-
Theater eingezogen ſind. Gleich der erſte Abend brachte
ihnen mit einem Charaktergemälde von Hans Neuert,
„Almenrauſch und Edelweiß“ betitelt, einen großen
Erfolg. Das gemüthvolle Stück behandelt keine ſtarken
Leidenſchaften und Gegenſätze, ſpricht aber durch ſeinen
lebenswarmen Pulsſchlag um ſo mehr an. Die Dar-
ſtellung war eine vorzügliche, wie man das nicht anders
gewöhnt iſt. Uebrigens ſind die Münchener ja auch bei
Jhnen bekannt und beliebt. Falls gute Freunde von dort
nach Berlin reiſen, ſo ermahnen Sie dieſelben ja, daß ſie
ſich einen Beſuch des Wallner Theaters bei dieſer Ge
legenheit gönnen. Dafür können ſie lieber den ſlaviſchen
Greuelmaler bei Seite laſſen, um ſich den Geſchmack für
echte Kunſt zu ſtärken.



wird mitgetheilt, daß über das ſeit geraumer Zeit ſtreitige
Beſetzungrecht der zum hieſigen KommiſſariatsDiſtrikte
gehörigen Pfarreien Babitz, Gröbnig, Kreuzendorf, Leis-
nitz und Soppau zwiſchen der Staatsregierung und dem
päpſtlichen Stuhle in Kürze eine friedliche Einigung zu
erwarten ſteht.

Aus angeblich „zuverläſſigſter Quelle“ wird der „B.
B. Z.“ geſchrieben: „Die Beurlaubung des Chefs
des Kronprinzlichen Geheimcabinets, Oberſten
v. Sommerfeld, iſt als der Uebergang zum defini-
tiven Rücktritt des Genannten von der einflußreichen
Stelle zu betrachten. Ueber die Urſache dieſer bedeutſamen
Thatſache werden, wenn ſie nun bekannt wird, ſicher die
bunteſten Gerüchte verlautbaren, Die Wahrheit iſt, daß
Frictionen verhanden waren, welche durch ein Heraus-
treten aus dem deutlich begrenzten Wirkungskreiſe des Ge-
nannten veranlaßt wurden und zur Entſcheidung drängten.“

Ansland.
Schweden und Norwegen. Herr Johan Sverdrup

Excellenz hat vor Kurzem abermals gezeigt, wie man mit
dem norwegiſchen Parlamentarismus fertig wird.
Der bedeutende Druck, unter welchem auch die Land-
wirthſchaft Norwegens ſeufzt, hat es dringend noth
wendig gemacht, daß Etwas gethan werden muß, um
denſelben zu beſeitigen und zwar, daß dies von der Volks
vertretung zu thun verſucht werden muß. Das Storthing
war im Großen und Ganzen auch bereit, der Landwirth
ſchaft zu helfen; es wies für die Vorſchläge, die Käſerei-
Induſtrie mit 8000 Kr. und eine Molkereiſchule mit 2000 Kr.
8 unterſtützen, eine entſchiedene Majorität auf. Beide

orlagen waren nicht von der Regierung gemacht, ſondern
dieſe hatte ſich gegen die letztere derſelben ſogar ablehnend
verhalten. Bei der Debatte war der Miniſter des Jnnern,
Herr Stang, zwar zugegen, aber nur als fünftes Rad am
Wagen. Herr Johan Sverdrup, der während der Be-
rathungen innerhalb der Regierung für die Angelegenheit
durchaus keine Sympathie zeigte, empfing plötzlich ein leb-
haftes Intereſſe für die Bedeutung derſelben, als er ſich
einer Majorität des Storthings gegenüberſah, und brachte
augenblicklich Vorlagen ein, nach welchen ſtatt der 8000
bezw. 2000 Kr., die gefordert waren, 10,000 bezw. 3000 Kr.,
verlangt wurden. Das Ende dieſer Komödie beſtand
darin, daß der Ausſchuß, nachdem die urſprünglichen
Antragſteller ihre Vorſchläge allerunterthänigſt zurückge-
zogen, denjenigen des Herrn Miniſterpräſidenten
einſtimmig annahmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Mai.

Die Verlobung der Prinzeſſin Victoriag, zweiten
Tochter des kronprinzlichen Paares (geb. am 12. April 1866)
mit dem am 19. Auguſt 1856 geborenen Prinzen Friedrich
von Anhalt, der ſeit dem am 2. Februar d. J. erfolgten
Tode ſeines älteren Bruders Erbprinz von Anhalt geworden
iſt, ſoll nach Londoner Meldungen, deren Zuverläſſigkeit wir
nicht verbürgen wollen, unmittelbar bevorſtehen.

Prinz Friedrich Leopold iſt von ſeiner Reiſe
nach dem Süden in Rom wieder eingetroffen.

Sechs Maurermeiſter haben nach der „Voſſ. Ztg.“
in Folge der Beſchlüſſe der letzten Verſammlung von Jn-
habern Berliner Baugeſchäfte ihre Zuſage, den Geſellen
50 Pf. zu zahlen, zurückgezogen, worauf bei ihnen die Arbeit
eingeſtellt wurde.

Der Luftſchiffer Opitz ſollte nach einem am
Donnerstag in Berlin verbreiſeten Gerücht bei ſeiner Auf-
fahrt am Mittwoch mit dem Ballon „Victoria“ von der
„Neuen Welt“, an welcher ein Premierlieutenant B. von
der erſten Bayeriſchen Jngenieur-Jnſpection theilgenommen,
verunglückt ſein. Veranlaſſung zu dieſem Gerücht gab der
Umſtand, daß bis Donnerstag Mittag nirgends eine Kunde
eingelaufen, wo der Ballon „Victoria“ gelandet ſei. Dieſes
Gerücht iſt, der „B. B. Z.“ zufolge, glücklicherweiſe un
begründet. Die Luftreiſenden haben ihre Wolkenreiſe unter
etwas erſchwerenden Nebenumſtänden, aber ohne ſonſtigen
Unfall in einer Waldparcelle hinter dem Schießplatze
bei Kummersdorf Abends gegen acht Uhr beendet.
Meilenweit von bewohnten Ortſchaften entfernt, hatte Herr
Opitz, da die Tragkraft des Ballons nachgelaſſen, ſich ent-
ſchließen müſſen, mitten in dem Walde herunterzugehen
und dort nur unter Aſſiſtenz ſeines Reiſegefährten das
Entleeren und Zuſammenpacken des Ballons im Walde
vorzunehmen. Unfähig, den ſchweren Koloß allein fortzu-
ſchaffen, mußte man ſich um 12 Uhr Nachts entſchließen,
den Ballon im Walde liegen zu laſſen und ſelbſt zu Fuß
ein Quartier für die Nacht aufzuſuchen. So waren beide
bis auf den Kummersdorfer Schießplatz gelangt, wo einer
der Militairpoſten, in der Annahme, Kugelſucher vor ſich
zu haben, ihre Verhaftung vornahm und ſie durch die
Ablöſung nach der Schießplatzwache ſchaffen ließ. Einem
dort ſtationirten Hauptmann legitimirte ſich Herr Opitz
und wurde ſo beiden ein nothdürftiges Quartier ange-
wieſen. Beim Tagesgrauen machten ſich die Luftreiſenden
auf, ihren Ballon zu ſuchen, was ſich jedoch im Anfang
als abſolut vergeblich erwies. Erſt nachdem ſich drei
Offiziere beritten gemacht, gelang es einem Lieutenant
Wernicke, den Ballon aufzufinden, worauf die Ueberführung
zur Bahn erfolgte. Geſtern Nachmittag trafen die Reiſen-
den wieder in Berlin ein.

Die kalte Witterung der letzten Tage hat die
Entwickelung der Blüthen in den ausgedehnten Plan-
tagen des Städtchens Werder bei Potsdam, wie der „Staatsb.
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, zwar gehemmt, doch glück
licherweiſe derſelben bis jetzt nicht geſchadet. Treten die
Nachtfröſte nicht noch ernſter ein, ſo läßt das im Allgemeinen
günſtige Frühjahr auf eine reiche Obſternte ſchließen, da
die Bäume mit Tragsknospen beſäet ſind.

Der Geſundheitszuſtand des Königs Karl von
Württemberg iſt nach Privatnachrichten, welche aus Nizza
nach Stuttgart gelangten, ein b denklicher geworden. Zu
dem bisherigen Leiden des Monarchen ſoll ſich eine Erkran-
kung des Rückenmarks geſellt haben, ſo daß ſeine Umzebung
mit Beſorgniß erfüllt iſt.

Das neue Rathhaus in Hamburg, deſſen Grund-
ſtein unter den geſtern gemeldeten Feierlichkeiten am Donnerstag
gelegt worden iſt und welches in 2 Jahren fertiggeſtellt
ſein wird, alſo etwa gleichzeitig mit dem Eintritt Hamburgs
in den Zollverein, verſpricht eines der ſchönſten Gebäude

E

der Elbſtadt zu werden; ein Vorzug wird ſein, daß durch
den Bau die Rückanſicht der Börſe verdeckt werden wird;
Bedauern erregt dagegen in den weiteſten Kreiſen der Be
völkerung der Umſtand, daß durch das neue Rathhaus ein
großes Stück des bis dahin in ſeiner rieſigen Ausdehnung
einzig in Deutſchland daſtehenden Rathhausmarktes fortge-
nommen wird. Jmmerhin bleibt derſelbe aber noch in recht
anſehnlicher Größe fortbeſtehen.

Eine ärmlich gekleidete Frau ſtieg am Don
nerstag in Wien mit ihren Kindern, einem acht Monate
alten Säugling und einem Knaben von ſechs Jahren, auf
den dritten Stock eines fremden Hauſes an der Hernalſer
Straße. Hier warf ſie die Kinder zum Fenſter hinaus
und ſprang dann ſelber nach. Der Säugling wurde ſchwer
verwundet vom Straßenpflaſter aufgehoben; die Mutter
und der Knabe ſind todt.

Zwei Krankheitsfälle als Folgen weiblicher
Eitelkeit hatte jüngſt ein Wiener ſehr beſchäftigter Arzt
zu behandeln. Die eine Patientin klagte über rheumatiſche
Schmerzen im Arme und die Unterſuchung ergab, daß die
Kranke, eine ſehr vornehme Dame, an einer Venenentzün-
dung litt, die ausſchließlich durch das Tragen zu enger
Aermel entſtanden war. Die andere Patientin hielt ſich
ſür gichtleidend, bis conſtatirt wurde, daß ſie ſich durch
un verhältnißmäßig kleine Schuhe eine Entzündung am
Fuße zugezogen hatte. Der Zuſtand beider Patientinnen
iſt, der „Preſſe“ zufolge, keineswegs ungefährlich.

Aus den beiden Prätendenten in Kopenhagen ſind
zwei Bittſteller geworden. Von dem Miniſter des Aus-
wärtigen empfangen, haben die Herren Beck erklärt, ſie
ſeien nach Kopenhagen gekommen. um von dem König eine
Unterſtützung zu erbitten. Sie glauben mit derjenigen
Prinzeſſin aus dem Hauſe Holſtein Beck verwandt zu ſein,
welche eine Mutter der Kaiſerin Catharina II. war, doch
haben ſie den Beweis hierfür nicht erbringen können.
Die beiden fremden Gäſte reiſten per Dampfſchiff nach
Stettin zurück. Von der Polizei ſind ſie in Kopenhagen
in keiner Weiſe behelligt worden. Jeglichen Nimbus
raubt übrigens den angeblichen Königsſöhnen die „Oſtſee-
Ztg.“, indem ſie ſchreibt: Beck hat außer einer Reihe Strafen
bereits Zuchthausſtrafen von 4 und zweimal wegen
ſchweren Diebſtahls von je 10 Jahren verbüßt und ſteht
bis zum Februar 1888 unter Polizeiaufſicht. Der in
ſeiner Begleitung befindliche Heinrich Beck, ſein Adoptiv
ſohn, iſt am 21. Januar 1865 in Laſſau geboren. Von
dem Letzteren ſind keine Strafen bekannt.

Ueber einen myſteriöſen Vorfall, der ſich letzten
Donnerstag auf dem Bodenſee bei Rorſchach abſpielte,
berichtet das „Oſtſchw. Wochenblatt“ Folgendes: Abends 8
Uhr kamen zwei anſtändig gekleidete Fremde an den Platz
hinterm Kornhauſe, banden dort ohne Wiſſen des Vermie-
thers eine dreiſitzige Gondel los und fuhren in dieſer auf den
See hinaus. Sie mochten ungefähr 400 Schritte vom Ufer
entfernt geweſen ſein, als man am Lande heftigen Streit vom
See her hörte, dem gleich darauf einige ſchwache Hilferufe
folgten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte es der Eine auf
den Tod ſeines Begleiters abgeſehen und ihn nach heftigem
Ringen die Gondel zeigte Spuren großen Kampfes ins
Waſſer geſtürzt. Der Thäter brachte die Gondel wieder an
ihren Platz und konnte leider die Flucht ergreifen, da man
erſt eine Stunde nach dem Vorfalle der Polizei Anzeige er-
ſtattete. Die ſofort mit aller Energie betriebene Nachfor
ſchung führte bis jetzt zu keinem Reſultat.

Die Freilegung der großen Sphinx Harmakhis,
welcher der Egyptologe Maspero, der Fortſetzer des Werkes
Mariette Beys, ſeine ganze Thätigkeit widmete, war
der „Republique frangaiſe“ zufolge bis Mitte April
genau ſo weit gediehen, wie die Ausgrabungen Caviglas
(1818), deren Reſultat im Laufe der Jahre durch neue
Verſandung wieder aufgehoben wurde. Man hatte alſo
die Bruſt, einen Theil der Tatzen und die Stufen nach
der Ebene hinunter wieder frei gelegt. Dann aber ſtieß
man auf Maſſen, deren Dichtigkeit und Härte annehmen
ließen, daß ſie ſeit Jahrhunderten nicht verrückt worden
waren. Jetzt wird an der gänzlichen Ausgrabung der
rechten Tatze und den erſten Stufen des Aufwegs gear-
beitet, und man hofft, in einigen Wochen werde der ganze
Koloß ſich von allen Seiten zum erſten Male ſeit dem
König Thotmes IV., 1500 Jahre vor der chriſtlichen Zeit
rechnung ganz frei präſentiren können.

Halle, den 8. Mai.
Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Handwerkermeiſter- Verein wurde geſtern

beſchloſſen, auch in dieſem Jahre für die Mitglieder und
deren Familien Concerte in verſchiedenen geeigneten Lo-
calen der Stadt ſtattfinden zu laſſen. Es ſind hierzu 8
Concerte in Ausſicht genommen, und beträgt der Preis
pro Mitglied 50 Fremde 1 für Abonnement.
Mit dem Stadtmuſikdirector Halle ſollen di contractlichen
Vereinbarungen getroffen werden, und fließt die Hälfte
des Reinertrags in die Vereinsvergnügungscaſſe. Jm
Laufe des Sommers ſoll ſeitens des Vereins eine Extra-
fahrt nach Thale unternommen werden Auf eine Anfrage
bezüglich des in Umlauf geſetzten Circulars zur Anmeldung
der Mitgliedſchaft beim Allgem. Deutſchen Handwerker-
bunde wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß
ſeitens des Vereins 358 Perſonen durch Beiſteuer von je
10 H pro Jahr Mitglieder geworden ſeien. Durch
die Erben des verſtorbenen Ehrenmit. lieds Herrn Land
mann ſind dem Verein eine große Anzahl Bücher, dabei
Original-Manuſcripte über Handwerkerverträge übermittelt
worden.

Heute wurden die bisher im alten Volksſchulge-
bäude (neue Promenade) untergebrachten Klaſſen der Kna
benbürgerſchule nach dem alten Schulgebäude auf dem
großen Sandberge verlegt, zu welchem Behufe die Schü-
ler nach dorthin übergeführt wurden. Die in dem vorge-
nannten alten Schulgebäude bisher unterrichteten Schüler
ſiedeln nunmehr in das neue Schulgebäude, Charlotten
ſtraße, über, deſſen Einweihung kommenden Montag
Mittag erfolgt. Der Schulunterricht fällt an dieſem
Tage aus.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung,
Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, iſt von einer ſchweren
Krankheit heimgeſucht worden. Der Patient iſt vom Ge-

(Der

Die geſtern Abend im Reſtaurant „Moritzbur
abgehaltene öffentliche Steineträger- und Bau
beiter-Verſammlung, die zahlreich beſucht war, wy
bald, nachdem der Wortführer, Eiſendreher Mittag
Zweck der un mitgetheilt, auf Grund J 3
Sozialiſtengeſetzes polizeilich aufgelöſt. J.Jn der geſtern im Jnterims-Stadttheaqt hſiedt.
Seitens der Mitglieder der Deſſauer Hofoper veranſt e i. im
ten Wiederholung des „Troubadour“ ſpielte und ſig cher der
ſtatt des erkrankten Herrn Krebs Herr Leonhardt dte en
Partie des Grafen Luna. Seine Leiſtung war ſony e Organ
in geſanglicher, als in ſchauſpieleriſcher Hinſicht e rundſtück
durchaus befriedigende. Er wußte der Geſtalt des Graf Realabgab
einen gewiſſen idealiſtiſchen Zug zu verleihen, der namg und Schu

Küſterei un
lich in der berühmten Arie: „Jhrer Augen himmlſ Fienſtedt,
Strahlen“ zur Geltung kam. Auch die übrigen Sängen ſtehenden
nen und Sänger, ſo vor Allen die Damen v. Wenndr, Der Teut
und v. Weber und Herr Udwardy boten auch geſtz e

wieder Vortreffliches. ſtücken deWer jetzt per Dampfer die Rabeninſel beſug abgaben,wird gewiß auf ein am rechten Ufer der Saale im i der Küche
begriffenes Etabliſſement aufmerkſam. Der Entwurf hie rege
wurde ſeiner Zeit durch den hieſigen Kunſtgewerbever dorf zuſte
preisgekrönt und haben die Herren Knoche u. Kal(f merei der
meyer, von denen dieſer Entwurf angefertigt, die Le nennt
ung des Baues, welchen Herr Zimmermeiſter Albreg h mr S
ausführt, übernommen. Bald wird ſich das ſtattliche zu Kroſig
bäude, mit einem Saal und langer Colonnade, ſovi und Kalte
teraſſenförmigen Gartenanlagen, welche bis zum Saaluſ werk zit
hinabführen, in voller Schönheit präſentiren. Die An be
ſicht von dem Etabliſſement auf die Saalufer und da den Real
Petersberg iſt eine entzückende. Der Beſitzer des Grund Ablöſung

ſtücks iſt Herr Ziegeleibeſitzer Hampke. 3Jn der Rathsſtube ſtand heute Mittag ein Termi aben,
betreffend den Verkauf des der Stadt gehörigen, in de
Feldmark Giebichenſtein belegenen Ackertheils Plan R zu Hobhlſt

lenkrheumatismus befallen, welche ſchmerzhafte Krankheit
die größte Schonung erfordert.

200, dem ſogenannten Giebichenſteiner Pfarracker, an, i o zuſt
dem eine Anzahl Intereſſenten erſchienen waren. Da Wgleb
Ackerſtück war in drei Bauſtellen getheilt und zwar i der Pfa
Größe von 1) 490 m, 2) 381 D m und 3) 320 Da Grundſti
Beſtgebote gaben ab für 1) Juwelier Baumann hie m
mit 6 pro m, für 2) Privatmann G. Finger i
Giebichenſtein mit 16 .4 pro [Dm, für 3) Klempnermſt ſtens in
Hahndorf hier mit 15 4 pro m, für alle drei Parf lokale de
zellen zuſammen Gaſtwirth Keerl hier mit 15000 dem v
Die Genehmigung des Verkaufs bleibt der Stadtverord Deena
neten- Verſammlung bezw. dem Bezirksausſchuß vorbe gelten la
halten. Bieter find 14 Tage lang an ihr Gebot gebun
den. Den Termin hielt Herr Bürgermeiſter Schneig hauſen

der ab. worden.Auf hieſigem Bahnhofe wurde am geſtrigen Tage
angeblich eine Brieftaſche mit mehreren 100 Markſchein e Betricb
und anderem Jnhalt von einem Kaufmann S. aus Caſſ münde
verloren. Der Verluſt wurde erſt auf der Fahrt nag zu Frau
Leipzig bemerkt und hierher berichtet. amte zu

Die zu einem Dienſtboten in der Aufregung gey becken
thane Aeußerung: „Schere Dich fort, ich kann Dich nichn Salzu
brauchen“ oder ähnlich, berechtigt denſelben keines wegt von d
dies zu thun. Zur giltigen Entlaſſung gehört die Ueber reſſorti
gabe des Dienſtbuches und Auszahlung des Lohnes. Magde

Vorgeſtern konnte ſich auf dem Marktplatze leichſ Berlin
von Neuem der Fall ereignen, daß ein Schulknabe durch Königl
einen Pferdebahnwagen überfahren wurde, wenn nicht de 24. Ni
Kutſcher im letzten Moment das Gefährt zum Stehen ge der S
bracht hätte. Wie Augenzeugen berichten, lief ein Schul befugn
knabe dicht vor bem Straßenbahnwagen über das Geleis e
und kehrte, durch den Zuruf mehrerer Perſonen ſtutzig ge vom
worden, wieder zurück, wobei er von dem Pferde geſtreiſſf fand
wurde. Es wäre recht zweckmäßig, wenn die Herren Meng

die Schulkinder ermahnen wollten, hierin vorſichtigern Die

zu ſein. Der Drechsler Adolph S. hierſelbſt wurde vor Nachn
wenigen Tagen dabei ertappt, als er Abends nach 8 Uhr des
den Fenſterladen des Schuhmachermeiſters Rießland hie
in der Breitenſtraße aufriß und in das Fenſter ein Poeſ
ſtieg. Er ergriff die Flucht, wurde jedoch in der Her einem
mannſtraße eingeholt und zur Polizei befördert. Der hatte,
Cigarrenmacher Doſſe aus Magdeburg kehrte vor Thät:
einigen Tagen in der Kutſcherſchen Reſtauration hier in Rein
der kleinen Steinſtraße ein und machte dort eine Zeche von
von ca. 1 konnte aber nicht bezahlen und wollte ſich der 9
deshalb heimlich aus dem Staube machen. Er wurde in ein
aber feſtgehalten und der requirirten Polizei-Wache über Feue
geben. Der ſchon mehrfach beſtrafte Arbeiter Fileurg jzerſtö
von hier machte ſich dieſer Tage dadurch eines Betrug t energ
r daß er bei dem Victualienhändler Glahn hier- ſpritz
eibſt ein Brod für 50 Pf. auf Credit entnahm und ſih uner!

hierbei fälſchlich als der Hausknecht Bennemann, im Dienſt erſch
bei Jacobine, ausgab. Daß er auf eine Prellerei de die
p. Glahn ausgegangen iſt, unterliegt nach ſeinen Antce Betr
dentien keinem Zweifel. Der Zimmergeſelle Müller Sch1
in Giechenſtein ließ am zweiten Oſterfeiertage in de für
Nagelſchen Reſtauration zu Dölau am Buffet ein Zehn- find
markſtück fallen, das ungeachtet allen Suchens nicht wie ſtütz
der aufgefunden werden konnte. Näichträzlich hat ſich in
deß herausgeſtellt, daß ein mit anweſender Bergmann das- dau
ſelbe aufgehoben und unterſchlagen hat. Anzeige iſt den
darüber erſtattet, ſo daß die Beſtrafung des unehrlichen Sch
Finders nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Bal

traf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung ſcha
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangab geſtattet GeNachfolgende bei der Königlichen General Commiſſion zu
Merſeburg anhängig gewordene Auseinanderſetzungen als ein
J. im Kreiſe Bitterfeld 1. die Ab öſung der der Pfarre hör
Küſterei und Schule zu Kütten, der Kirche zu Drobitz, der har
Kirche, Pfarre, Prieſter-z, Witwen und Armen-Kaſſe (Bobbe- rat
ſche Stiftung) Küſterei und Schule zu Oſtrau aus den Gemeindeverbänden Kütten, Drobitz und Oſtrau zuſtehenden Realabgaben ſin
2. die Ablöſung der der Pfarre, ſowie der Küſterei und Schul we
zu Cöſſeln, der Kirche, Küſterei und Schule zu Werderthau aus me
den Geweindeverbänden Cöſſeln, Werdertbau, Oſtrau, Ober und Ht
Unter-Plötz, Möſt und Hinsdorf, ing eiten der Pfarre in Oſtrau
aus dem Gemeindeverbande Werderthau zuſtehenden Realab- wu
aben; II. im Mansfelder Gebirgskreiſe: l. die Ahlöſunt du
ämmtlicher der Kirche und der comhbinirten Lehrer und Küſter vie

ſtelle zu Großleinungen von Grundſtücken der Gemeindver ände
Grotzleinungen, Morungen, Hainrote und Drebsdorf zuſteherden Realberechtigungen, 2. die Ablöſung der der Pfarre, der m pt
der Küſter-, Kantor- und Organiſtenſtelle verbundenen Schur V
ſtelle zu Siersleben, dem Stifte Quedlinburg, dem Königlichen br
Amte Friedeburg, dem Amte Waldeck und dem Stifte zu Eis
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leben von Grundſtücken der Gemeindeverbände Burgörner und
Siersleben, der Kirche und dem Magiſtrate zu Leimbach von
Grundſtücken des Gemeindeverbandes Leimbach, ingleichen der
Kirche und Pfarre zu Heiligenthal von Grundſtücken der Gemeinde
verbände Heiligenthal und Helmsdorf zuſtehenden Realabgaben,
z. die Ablöſung ſämmtlicher der Kirche, Pfarre, Küſterei und
I Schulſtelle zu Großörner von Grundſtücken der Gemeindever-
bände Großörner, Burgörner, Hettſtedt, Molmeck, Augsdorf,
Gerbſtedt, Siersleben und Leimbach zuſtehenden Realabgaben
l. im Mansfelder Seekreiſe: 1. die Ablöſung ſämmt
licher der Kirche und Pfarre zu Schraplau von Grundſtücken
der Gemeindeverbände Aſendorf, Ober und Unter-Eſperſtedt,
Oberröblingen am See, Stedten und Schraplau, ſowie einiger
der Organiſtenſtelle und dem Kantorate zu Schraplau von
Grundſtücken des Gemeindeverbandes Schraplau zuſtehenden
Realabgaben, 2. die Ablöſung der der Kirche und Pfarre, Küſterei
und Schule zu Fienſtedt, der Kirche zu Pfützenthal und der
Küſterei und Schule zu Gödewitz aus den Gemeindeverbänden
Fienſtedt, Zaſchwitz, Gödewitz, Salzmünde und Pfützenthal zuſehenden Realabgaben, 3 die Ablöſung der der Kirche zu
Ober Teutſchenthal und der Pfarre zu Teutſchenthal aus den
Gemeindeverbänden Ober und Unter- Teutſchenthal und der der
Küſterei und Schule zu Ober- Teutſchenthal von den Grund-
ſtücken des Gutsbeſitzers Louis Becker daſelbſt zuſtehenden Real-
abgaben; IV. im Kreiſe Merſeburg: 1. die Ablöſung derder Kirche, Pfarre, Küſterei und Schule zu Bündorf, der Kirche
zu Biſchdorf und der Kapelle zu Knapendorf aus den Gemeinde
verbänden Bündorf, Biſchdorf, Milzau, Netzſchkau und Knapen-
dorf zuſtehenden Realabgaben, 2 die Ablöſung der der Käm-
merei der Stadt Merſeburg zuſtehenden Gefälle, Schoſſe, Erb-
zinſen und Lehngelder aus den Gemeindeverbänden Merſeburg
und Meuſchau, 3. die SpecialSeparation der Feldmark Raßnitz;
V. im Saalkreiſe: 1. die Ablöſung der der Pfarre und Kirche
zu Kroſigk, ſowie den Küſter- und Schullehrerſtellen zu Kroſigk
und Kaltenmark aus den Gemeindeverbänden Kroſigk und Kalten-
mark zuſtehenden Realabgaben, 2. die Ablöſung der der Kirche,
Pfarre, Küſterei und Schule zu Radewell aus den Gemeinde
verbänden Radewell, Oſendorf und Burg in der Aue zuſtehen-
den Realabgaben; VI. im Kreiſe Sangerhauſen: 1. die
Ablöſung ſämmtlicher der Pfarre zu Hermannsacker aus dem
Gemeindeverbande daſelbſt zuſtehenden Geld- und Naturalab-
aben, 2. die Ablöſung der dem Kantorate und der Küſterei zu

ickerode aus dem Gemeindeverbande daſelbſt zuſtehenden Real-
laſten, 3. die Ablöſung der der Kirche, Schul und Küſterſtelle
zu Hohlſtedt von Grundſtücken des Gemeindeverbandes Hohlſtedt
noch zuſtehenden Realabgaben, 4. die Ablöſung der der I. Schul
ſtelle zu Edersleben von Grundſtücken des Gemeindeverbandes
Edersleben zuſtehenden Realabgaben, 5. die Ablöſung ſömmtlicher
der Pfarre in Breitungen (Graſſchaft Stolberg-Roßla) von
Grundſtücken des Gemeindeverbandes zuſtehenden Realabgaben;
VII. im Kreiſe Torgau: die Gemeinheitstheilungs-Sache von
Großtreben werden bekannt gemacht, und wird allen denjenigen,
welche dabei ein Jntereſſe zu haben vermeinen, übfrlaſſen, ſpäte-
ſtens in dem am 17. Juni d. J. Morgens 10 Uhr im Geſchäfts
lokale der Königlichen General- Kommiſſion zu Merſeburg vor
dem Wochendeputirten anſtehenden Termine mit ihren Anträgen
und Anſprüchen zu melden, widrigenfalls der Ausbleibende die
Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle der Verletzung gegen ſich
gelten laſſen muß.

Der Kataſter-Controleur Trapmann in Lüding-
hauſen iſt als Kataſter-Sekretär nach Kaſſel verſetzt
worden.

Die Leitung des Baues und demnächſt auch des
Betricbes der Bahn von Teutſchenthal nach Salz-
münde iſt dem von der Königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Frankfurt a. M. reſſortirenden Kgl. Eiſenbahn Betriebs-
amte zu Nordhauſen, ſowie der Bahnen a. von Schöne-
beck nach Blumenberg, b. von Oebisfelde nach
Salzwedel, e. von Braunſchweig nach Gifhorn den
von der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Magdeburg
reſſortirenden Königl. Eiſenbahn Betriebsämtern zu a. zu
Magdeburg (Magdeburg--Halberſtadt), zu b. zu Berlin
(Berlin--Lehrte), zu e zu Braunſchweig innerhalb der den
Königl. Eiſenbahn Betriebsämtern durch die unter dem
24. November 1879 Allerhöchſt genehmigte Organiſation
der Staatseiſenbahn Verwaltung zugewieſenen Reſſort-
befugniſſe übertragen worden.

en Merſeburg, 8. Mai. (Trichinen.) Jn zwei
vom Fuhrwerksbeſitzer Beyer geſchlachteten Schweinen
fand der Fleiſchbeſchauer Unruh Trichinen in größerer
Menge. Das Fleiſch wurde polizeilich beſchlagnahmt.
Die Thiere waren übrigens mit 75 verſichert.

Nb. Naumburg, 6. Mai. (Selbſtmord.) Heute
Nachmittag erſchoß ſich hier ein Jäger der 2. Compagnie
des Magdeb. Jäger-Bataillons auf dem Schießſtande.

H. Burg, 6. Mai. (Diebſtahl. Schadenfeuer.)
Poeſie). Geſtern wurde einem hieſigen Bürger aus
einem Rocke, den er in den Laden ſeines Hauſes gehängt
hatte, eine Brieftaſche mit circa 150 entwendet. Der
Thäter wurde in der Perſon des 13jährigen Knaben G.
Reinſch von hier ermittelt. Das Geld bis zum Betrage
von 100 iſt ihm wieder abgenommen worden. Jn
der Nacht vom 5. zum 6. d. zwiſchen 1 und 2 Uhr brach
in einem Hintergebäude der Zimmermannſchen Eiſengeßerei
Feuer aus, welches den Modellboden und viele Modelle
zerſtörte. Eine weitere Verbreitung wurde durch die
energiſche Bekämpfung der durch eine hingeleitete Dampf-
ſpritze unterſtützten Feuerwehr verhütet. Von unſerm
unermüdlichen Armenpfleger, dem 90jährigen Paſtor Jung,
erſcheint in den nächſten Tagen ein Sonettenkranz, der an
die Wiederkehr unſerer kleinen Frühlingsſänger ſinnige
Betrachtungen über das Menſchenleben anknüpft. Das
Schriftchen erſcheint im Selbſtverlag, und iſt der Erlös
für die Armen beſtimmt. Mögen ſich doch viele Herzen
r die den Dichter bei ſeinem edlen Zweck unter

ützen!

8. Wernigerode, 7. Mai. (Unfall.) Ein ſehr be
dauerlicher Unfall traf geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
den alten Arbeiter Wilcke, als beim Abladen einen Ballons
Schwefelſäure vor einem Hauſe am Markte hier der
Ballon zerbrach und die Säure ihn am Geſicht und Körper
traf, ſo daß er ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe ge-
ſchafft wurde.

S Sangerhauſen, den 7. Mai. (Waldbrand.)
Geſtern Nachmittag iſt, wie die hieſige „Zeitung“ ſchreibt,
ein Theil des zur königlichen Oberförſterei Pölsfeld ge-
hörigen Forſtes, Diſtrikt Lucke, in der Nähe des Zoll-
hauſes, auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in Brand ge
rathen. Sämmtliche in dieſem Diſtrikt lagernde Hölzer
ſind verbrannt. Insbeſondere wird Herr Suhle aus Halle,
welcher in Gorenzen eine neue Dampfziegelei erbaut, am
meiſten betroffen, da ſeine zu dieſem Bau dort lagernden
Hölzer ſämmtlich mit verbrannt ſind. Erſt geſtern Abend
wurde das Feuer bemerkt und iſt die ganze Nacht hin
durch gearbeitet, um das Feuer abzugrenzen. Durch den
vielen Fichtenbeſtand erhielt das Feuer reichliche Nahrung.

n. Gera (Reuß), 7. Mai. (Manöver. Tele-
phoneinrichtung. Prämien zum Bundesſchießen.
Verſchiedenes.) Die von verſchiedenen Blättern ge

brachte Nachricht, daß das hier garniſonirende zweite Ba

taillon des 96. Jnfanterie-Regimentes im Herbſt nach
Schleiz, der Hauptſtadt des Reußiſchen Oberlandes, ver
legt würde, erweiſt ſich als völlig unbegründet. Aller-
dings wird das hieſige Bataillon nächſten Herbſt in
Schleiz einquartirt werden, weil zwiſchen den Städten
Schleiz, Zeulenrode und Auma ein Diviſionsmanöver
ſtattfinden ſoll. Seit einigen Tagen ſind die Erweiter
ungen der hieſigen Fernſprecheinrichtungen in An-
griff genommen worden. Bis jetzt ſtehen bereits über 70
hieſige Firmen durch Telephonleitung mit einander in
Verbindung. Für das hier abzuhaltende Bundes
ſchießen wird es nicht an Prämien und Ehrengaben
fehlen. Außer den bereits vom Durchlauchtigſten Fürſten
und von hieſiger Stadt geſtifteten Ehrengaben hat nach
ertheiltem Auftrag Seitens des Feſtcomités der hieſige
Goldarbeiter Raithel 40 Feſtbecher und 1000 ſilberne
Feſtmünzen je 35 mm groß und 20 g ſchwer mit
dem Bildniß des Fürſten und dem Allianzwappen des
Fürſtlichen Hauſes und hieſiger Stadt zu fertigen. Bei
einer andern Firma ſind mehrere Dutzend ſilberne Es-
löffel als Schießprämien beſtellt worden. Die Frequenz
der hieſigen, vor zwei Jahren ins Leben gerufenen und
von dem Profeſſor Fiebig geleiteten gewerblichen
Fortbildungsſchule für erwachſene Töchter
wächſt mit jedem Jahre und beweiſt zur Genüge, wie
nothwendig eine ſolche Schule für die hieſige Stadt iſt.
Für das neue Schuljahr haben ſich nicht weniger als 82
Schülerinnen angemeldet. Jn Folge der fortwährenden
kalten Temperatur und der rauhen Nordoſtwinde werden
die ſchönen Hoffnungen, zu denen der Stand der Ge-
treide- und Rapsſaaten in unſerem Elſterthale be-
rechtigte, erheblich getrüubt Auf vielen Feldern haben
die Saaten ſchon gelbe Spitzen. Die Landleute wünſchen
ſehr einen warmen Regen. Auch die Obſtbäume, welche
ohnedies in dieſem Jahre weniger Blüthen haben, müſſen
von der Kälte Vieles leiden, und es ſind die Ausſichten
auf Obſt ſehr ungünſtig.

Sondershauſen, 7. Mai. (Verſchönerungs-
verein.) Jm Schoße des hieſigen Gewerbevereins hat
man ſchon ſeit Jahren auf Mittel und Wege zur
der Jaduſtrie und des Verkehrs in hieſiger Stadt geſonnen.
Die erſte größere That in dieſem Beſtreben geſchah im
verfloſſenen Sommer durch die Abhaltung einer Landes-
Gewerbe- Ausſtellung für das Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershauſen. Der Erfolg derſelben war ein ſo erfreu-
licher, daß der derzeitige ſehr rührige Vorſitzende, Poſt-
ſekretär Jödicke hier, nunmehr auch weitere Schritte that,
um vor allen Dingen für die Dauer einen regen Fremden-
verkehr nach unſerer fürſtlichen Reſidenz zu leiten, die, im
freundlichen Wipperthale zwiſchen der herrlich bewaldeten
Hain und Windleite gelegen, in Darbietung von Natur-
und Kunſtgenüſſen keiner anderen als Sommeraufenthalt
und Luftkurort bekannten und vielbeſuchten thüringiſchen
Stadt nachſteht. Daß die von Pfingſten jeden Jahres ab
an jedem Sonntage ſtattfindenden unentgeltlichen Concerte
der fürſtlichen Hofkapelle von jeher eine beſondere Anzieh-
ungskraft für Muſikliebende haben, iſt hinlänglich bekannt,
weniger noch, daß die romantiſche Umgebung mit ihren
Spaziergängen in den nahegelegenen Buchen- und Tannen-
wäldern, den herrlichen Ausſichtspunkten nach dem Harze,
dem Kyffhäuſer und dem Thüringerwalde, vor Allem auch
der dem Publikum jederzeit geöffuete große fürſtliche Park
ebenſo dem Naturfreunde als dem der Erholung Bedürf-
tigen ganz beſonders empfohlen werden können. Möchten
doch deshalb die Anſtrengungen jener Commiſſion, die
gegenwärtig bemüht iſt, durch Anlegung von neuen Wegen,
Verſchönerung der ſchon vorhandenen, durch Anbringung
von Ruheſitzen und Wegweiſern, durch Nachweiſung von
Privatwohnungen zu mäßigen Preiſen, durch den Vertrieb
einer Orientirungskarte für Sondershauſen und Umgebung,
dieſe Angelegenheit im Jntereſſe der Stadt weſentlich zu
fördern, auch mit dem beſten Erfolge gekrönt werden.

c Cöthen, 6. Mai. (Verſchiedenes). An Stelle
des verſtorbenen Sanitätsraths Dr. Fitzau ſind die Ge-
ſchäfte des dirigirenden Arztes des hieſigen Kreiskranken-
hauſes vom 1. Mai e. ab dem Herrn Dr. med. Stechern
von hier und die Stellvertretung deſſelben dem Herrn
Dr. med. Hermann Fitzau hierſelbſt übertragen worden.

Geſtern Abend hielt die deutſche Reichsfechtſchule,
Verband Cöthen in den Sälen der ſtädtiſchen Turnhalle
für ihre Mitglieder eine muſikaliſche Abendunterhaltung
zum Beſten des Waiſ nfonds ab, welche recht zahlreich
beſucht war. Nach Schluß des Concertes fand eine Ver-
looſung verſchiedener Gegenſtände ſtatt, bei welcher das
Loos mit 25 Pf. bezahlt wurde. Der Fechtkaſſe ſoll da
durch ein nettes Sümmchen zugefloſſen ſein.

L Bernuburg, 6. Mai. (Verſchüttet.) Jn der
zwiſchen Tornitz und Klein Mühlingen belegenen Braun
kohlengrube „Alfred“ löſte ſich geſtern früh eine ca. 1 cbm
große Kohlenmaſſe los und begrub den an dieſer Stelle
mit Losſchlagen der Kohlen beſchäftigten Häuer Fr.
Sauerzweig unter ſich. Da durch den ſtarken Luftdruck
die Grubenlichter erloſchen waren, ſo könnten erſt nach
einigen Minuten Rettungsverſuche angeſtellt werden, und
es gelang auch ſchnell, den Verſchütteten heroorzuziehen,
allein er war bereits eine Leiche. Der Verſtorbene,
erſt 36 Jahre alt, hint rläßt eine Wittwe mit 4 kleinen
Kindern im tiefen Elende.

7 Deſſau, 7. Mai. (Herzogliche Beſitzungen.
Ordensverleihung.) Der Herzog beſitzt 40 im Aus-
lande belegene Rittergüter mit 108 163 Morgen Acker,
14605 Morgen Wieſe, 16097 Morgen Gärten und Hut-
ungen, zuſammen 138865 Morgen. Zu den Rittergütern
im Auslande zählt man 13 Brennereien, 7 Brauereien
und 5 Ziegeleien. Der Waldbeſitz des Herzogs in Preußen
umfaßt 42531 Morgen, in Ungarn 34000 Morgen. Es
ſteht außer allem Zweifel, daß unſer Landesherr zu den
reichſten deutſchen Fürſten zählt. Die Herrſchaft Luſch witz
in der Provinz Poſen und Norkitten in Oſtpreußen ſowie
die Herrſchaft Hertneck in Ungarn zählen zu den bedeutend-
ſten Privat Beſitzungen des Herzogs. Die Herrſchaft Nor
kitten umfaßt 14 Güter und eine große Anzahl Dörfer
und Etabliſſements, Förſte eien 2c. Als Erſatz der
früher aus Staate mitteln bezogenen Civilliſte von jährlich
300000 Thalern ſind in Folge der Domanial Auseinander-
ſetzung dem herzogl. P ivatbeſitz 21 fiekaliſche Domänen
v eigenen Nutzung überwieſen, und z var ſind dies die

omänen Groß-Alsleben, Asmusſtedt, Ballenſtedt, Badetz,

Biendorf, Buhlendorf, Dohndorf, Fraßdorf, Gerlebogk mit
Berwitz, Gröbzig mit Pfaffendorf, Körmigk, Klein-Kühnau,
Lietzo, Lindau, Pötnitz mit Kleutſch, Rehſen mit Gohrau,
Sandersleben, Scheuder mit Elsnigk, Sorge, Werders
hauſen mit Kattau, Wörlitz mit Schäferei Oranienbaum
und den Vorwerken Münſterberg, Rothehof und Grünehof.
Außerdem iſt dem herzogl. Privatbeſitz ein nicht unbe-
deutender Forſtcomplex zur eigenen Nutzung überwieſen.

Das zum herzogl. Privatbeſitz gehörige Forſtrevier
Haideburg iſt eins der werthvollſten in Anhalt, daſſelbe
enthält 2967 Hektar und wurde bei Abſchluß des Domanial-
Auseinanderſetzungsvertrages auf mehrere Millionen Thaler
an Werth geſchätzt; ſodann kommt das Forſtrevier vor
der Haide mit 2669 Hektar, Forſtrevier Oranienbaum mit
2436 Hekt., Forſtrevier Sollnitz 1655 Hekt., Forſtrevier
Vockerode 2022 Hekt., Forſtrevier Wörlitz 1447 Hekt.,
Forſtrevier Diebzig 410 Hekt., Forſtrevier Ballenſtedt
4816 Hekt., Forſtrevier Roßlau 2042 Hekt., Forſtrevier
Steckby und Lindau mit 1580 und 998 Hekt. Für dieſe
in Anhalt belegenen, dem herzogl. Privatbeſitz überwieſenen
Nutzungen hat der Landesherr die Verpflichtung über
nommen, eigene Verwaltungsbehörden einzuſetzen und die
aus dem Staatsdienſt übernommenen Beamten zu beſolden.
Trotz dieſer dem Landesherrn mit den Nutzungen zuge-
fallenen Laſten dürfte der Ertrag aus den vorſtehend dem
herzogl. Privatbeſitz zugefallenen fiskaliſchen Domänen und
Forſten die früher bezogene Civilliſte von 300000 Thlrn.
nicht unbedeutend überſteigen. Dem Geheimen Re-
gierungsrath Dr. Franke hier, dem Verfaſſer des Ein
kommenſteuer-Geſetzes, ſind als höchſte Anerkennung der
vorzüglichen Leiſtung des verdienſtvollen Beamten die
Commandeur-Jnſignien II. Klaſſe des Hausordens Albrecht
des Bären verliehen worden.

t Caſſel, 6. Mai. Eine heitere Straßen-
ſeene) ſpielte ſich geſtern Vormittag auf der Fuldabrücke
ab. Eine Frau kam mit einem großen Säbel daher und
eine Anzahl dort ſtehender junger Leute machten ſich über
die bewaffnete Frau luſtig dieſe aber, nicht faul, zog vom
Leder und fuchtelte mit dem Säbel auf die Spottvögel
los, die zum allgemeinen Gaudium vor der bewehrten
Amazone die Flucht ergriffen.

Ein Proceß, der für die Geſchäftswelt von nicht
geringem Jntereſſe ſein dürfte, iſt in Görlitz in erſter
Jnſtanz zum Austrag gebracht worden. Ein dortiger
Kaufmann annoncirte „echt Brüſſeler Teppiche für
zehn Mark“. Ein Exemplar davon wurde von dem
Commis eines Concurrenten dem Kaufmann abgekauft.
Der Concurrent denunzirte, und der Verkäufer des Tep-
pichs wurde vom Gericht des Betruges ſchuldig erklärt
und ihm eine Geldſtrafe von 100 Mark auferlegt. Der
Preis der Waare war angemeſſen; aber der Teppich war
kein echter Brüſſeler, überhaupt kein wollener. Und in der
falſchen Anpreiſung des unechten Stoffes als eines echten
fand der Gerichtshof den Thatbeſtand des Betruges. Der
Verurtheilte wird verſuchen, die Angelegenheit vor den
höheren Jnſtanzen zur Verhandlung zu bringen. Alle
Diejenigen, welche unechte Waaren als echte em-
pfehlen, mögen ſich fortan in Acht nehmen; auch wenn
ſie ihre Kunden bei der Preisfeſtſtellung nicht übers Ohr
hauen, können ſie doch ſchon wegen der falſchen Angabe
über die Provenienz, d. h. über den Bezug der Waare, als
Betrüger beſtraft werden. Dieſen unſeren wohlge-
meinten Rath werden hoffentlich gewiſſe Leute nicht über-
ſehen, für die er hauptſächlich und in erſter Linie beſtimmt
iſt. Da uns das Wohl derſelben, aber mehr noch, offen
geſtanden, dasjenige des Publikums am Herzen gelegen
iſt, räumen wir dieſer Warnung einen ſo hervorragenden
Platz in unſerem Blatte ein.

Kürzlich verunglückte in Seußen die Magd eines
Bauern auf der Wieſe beim Einebnen von Maulwurfhügeln.
Jn einem dieſer Hügel war nämlich eine Dynamit-
Patrone verſteckt, welche durch die Berührung mit dem
Rechen explodirte, das Mädchen zu Boden warf, ihr zwei
Finger abriß und ſie im Geſicht erheblich verletzte.

Durch ein in Suhl eingetroffenes Antwortſchreiben
aus dem Kriegsminiſterium in Berlin auf das an den
Fürſten Bismarck gerichtete Geſuch ſind leider alle Hoff
nungen, daß der Staat jemals wieder Suhl beſchäftigen
wird zu Boden geſchlagen. Jn dem Schreiben heißt es
nämlich, daß es ſich nach Prüfung aller in Betracht kom
menden Verhältniſſe als unthunlich erwieſen habe, den
Gewehrfabriken in Suhl Arbeits- beziehungsweiſe
Lieferungsaufträge ſeitens der Militärverwaltung zu er-
theilen. Das Kriegsminiſterium befinde ſich ſonach zu
ſeinem Bedauern außer Stande, den Gewehrarbeitern in
Suhl zur Erlangung von Beſchäftigung und Verdienſt be-
hilflich zu ſein.

Dem Schankwirth Höhne in Feldheim bei Kropp-
ſtädt iſt in der Nacht zum 28. April c. ſein Pferd aus
dem Stalle geſtohlen worden. Vermuthead, daß das-
ſelbe auf dem am 6. d. M. ſtattfindenden Pferdemarkte
in Zerbſt zum Verkauf geſtellt werden dürfte, begab er
ſich dahin, nachdem er der dortigen Polizei Anzeige von
dem Vorfalle gemacht hatte, und ſiehe da, nach einigem
Suchen entdeckte er ſeinen geſtohlenen Gaul. Das Thier
befand ſich bereits in dritter Hand und war im Beſitz
eines Roßſchlächters von Cöthen, der es von einem Han-
delsmann Schn. für 159 .4 am 30. v. M. gekauft hatte.
Der Unterſuchung wird es gelingen, den wirklichen Dieb
zu ermitteln. Nach Lage der Sache blieb H. zunächſt
nichts weiter übrig, da er ſich wieder in Beſitz ſeines
Pferdes ſetzen wollte, dem Cöthener die 159 und 3.4
Zaumgeld zurückzuerſtatten.

Vom Reichsgericht.
Eine für den geſammten Rechtsſchutz außer-

ordentlich wichtige Entſcheidung hat der zweite
Strafſenat des Reichsgerichts unterm 19. März 1886 ge-
fällt. Danach iſt Jeder durch eine Strafthat Verletzte
berechtigt, von jeder auch ner zufällig bei Be-
gehung der Strafthat als Augenzeuge anweſenden
Perſon die Nennung ihres Namens und Adreſſe
zu verlangen, um ſich ſpäter auf deren Zeugniß berufen
zu können, und kann im Weigzerungsfalle die polizeiliche
Siſtirung des ſich Weigernd n behufs Feſtſtellung ſeiner
Perſönlichkeit veranlaſſen, folls die Gefahr des Verluſtes
des Beweismittels durch Nichtermittelung begründet er-
ſcheint.



Sport und Jagd.
Für das am 16. d. auf den Wieſen zwiſchen Sywgrg

und Teoubach ſtattfindende Pferde- Rennen des Sächſiſch-
Thüring. Reiter- und Pferdezucht- Vereins iſt ſoeben
das Programm veröffentlicht. Daſſelbe lautet: 1) Eröffnungs-
rennen, Ehrenpreis S. K. H. des Erbgroßherzogs und 100
vom Verein dem 1., 50 .4 vom Verein dem 2. Pferde. Herren
reiten, Steeple-Chaſe. 2) Silberner Humpen S. K. H. des Groß-
herzogs nebſt Zulage von 400.4 dem 1. und 100.4 dem 2. Pferde.
Steeple-Chaſe. Herrenreiten. 3) VerkaufsSteeple-Chaſe, Ver
einspreis 500 Den Reitern des 1. und 2. Pferdes Ehren-
reiſe vom Verein. Herrenreiten. 4) Rennen J. K. H., der

Frau Großherzogin, Landwirthſchaſtliches Rennen. Für Pferde
im Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpektoren und kleinen
Grundbeſitzern der Thüringiſchen Staaten. Pferde von Offizieren
ausgeſchloſſen. 5) Weimariſche Steeple-Chaſe, Ehrenpreis J. K.
H. der Frau Erbgroßherzogin und Vereinspreis 1000 Handi-
cap, Herrenreiten.

SivilſtandsRegiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 6. Mai.

Aufgeboten: Der Buchhalter Louis Guſtav Büſcbing,
Giebichenſtein, und Anna Teichmann, Mühlgaſſe 6. De
Törfer Robert Conſtantin Kaulich, Jägergaſſe 1, und Anna
Jda Waſchke, Fleiſchergaſſe 22. Der Reſta. ratenr Wilhelm

udwig Auguſt Blau und Olga Emilie Amalie Ottilie Hete-
mann, Weimar. Der Steinmetz Friedrich Paul Röder und
Friederike Bertha Röſer, Seeben.

Euheſchließung: Der Kaufmann Louis Julius Alfred Türk,
kleine Ulrichſtraße 20, und Alma Amanda Eugenie Berg, großer
Berlin 15.

Geboren: Dem Arbeiter Carl Brendel, Böllbergerweg 28,
ein Sohn, Friedrich Paul. Dem Tiſchler Auguſt Böttcher,
Bauhof 4, ein Sohn, Arthur Alfred Ernſt. Dem Handels
mann Hermann Jagelle, Bärgaſſe 9, ein Sohn, Berthold Arno
Ernſt. Dem Schuhmacher Friedrich Schönherr, große Stein
ſtraße 42, ein Sohn, Franz Otto. Dem Schriftſetzer Franz
Jänicke, Langeſtraße 19, eine Tochter, Louiſe Jngeborg. Ein
unehel. Sohn. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Fuhrmann Gottlieb Müller Ehefrau
Anna Roſina geborene Neugebauer, 35 Jahr 4 Monat 29 Tage,
Gerbergoſſe 14. Des Kaufmann Friedrich Freygarg Tochter
Marie Anna Frieda, 1 Jahr 5 Monat 14 Tage, Henrietten-
ſtraße 28. Der Fabrtkaufſeher Chriſtian Goretzka, 37 Jahr
11 Monat 18 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Dekorations-
Maler Robert Schweppe Tochter 2 Monat 8 Tage. Meckel
ſtraße 2. Des Rangirmeiſter Julius Thiele Sohn, todtge
boren, Parkſtraße 20. Des Schuhmacher Friedrich Bartlitz
Sohn Auguſt Franz 1 Jahr 4 Monat 28 Tage, großer Sand-

Cigarrenmacher Albert Schäfer Tochterberg 4. Des
Martha Eliſe, 6 Monat 26 Tage, Vereinsſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Mai.

Stadt Hamburg. Frau Zehe m. Tochter a. Sorau. Gräfinv. Baſſewitz a. Kläden. Prof. Br. Block a. Paris. Frau Rent.
Löber a. Riga. Gutsbeſ. Müller a. Zabenſtedt. Bankvorſteher
Dette a. Wernigerode. Dr. Keppich u. Stud. Keppich a. Budapeſt.
Die Kaufl Oppenheimer a. Sprottau, Dahlmanyn a. Magdeburg,
Wiedemann a. Haynau i Schl., Felſenthal a. Rheydt, Hanau a.
Paris, Gebhardt a. Hanau, Widau a. Bremen, Guckenheimer
a. Mainz, r a. Plauen, Schaper a. Dresden, Wetzlar a.
Cöln, Mertens a. Aachen.

Kronprinz. Gen. Director Schröder u. Gen.-Agent Schön
beck a. Berlin. Landwirth Schock a. Roſtock. Geh. Rath Gers-
pachter m. Gem. a. München. Fabrikant Andorf m. Sohn a.
Bleicherode. Die Kaufl. Jahrmann a. Neudamm, Löwenthal u.
elsmann a. Berlin, Stern a. Aachen, Hartje a. Minden i/W,
lbertini a. Caſſel, Hammel a. Cöln Stock a. Mühlhauſen,

Helmsdorf a. Frankfurt a M.
Goldener Ring. Fabrikant Teichfeld a. Warſchau. Ober-

Jnſpector Jäckel a. Frankfurt a M. Die Kaufl. Friede a. Frank-
ſurt a M., Becker u. Simon a. Berlin, Hirſchberg a. Crefeld,
Koch a. Deſſau, Grünbaum a. Breslau, Kallmann a. Magdeburg,
Phillipp a. Erfurt, Kohlmann a. Dresden, Möller a. Salzwedel,
Roſe a. Berlin.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c Gera, 8. Mai. (Privatdepeſche der Halliſchen

Zeitung.) Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der Weimar
Gerger Eiſenbahngeſellſchaft wurde die 1885 er Dividende
für die Stammprioritäten auf 22/, feſtgeſetzt und be
ſchloſſen, daß die Generalverſammlung der Actionäre Mitte
Juni in Weimar ſtattfinden ſoll.

Mit Rückſicht auf den derzeit um 2 höheren Stand
des Goldagios und die Mindereinnahmen von 1886 wird der
Verwaltungsrath der Oeſterreichiſchen Südbahn die Ein-
löſung der Actiencoupons mit nur 5 Fres. vorſchlagen, obwohl
die Ergebniſſe von 1885 eine Vertheilung von 6 Fres. geſtatten
würden, ohne den Gewinnvortrag von 1884 anzugreifen.

Verkehrsweſen.
Caſſel, 6. Mai. Zur Beſeitigung von Zweifeln macht

die Bahnverwaltung bekannt, daß den Studirenden der
militärärztlichen Bildungs anſtalten nach dem beſtehen-
den Reglement für die Beförderung von Truppen c. Fahrpreis-
vergütungen nicht zuſtehen. Dagegen ſind die Eleven der
MilärRoßarzt- Schule zu den Soldaten des ſtehenden Heeres
zu zählen und haben daher auf die betreffenden Fahrpreis-
ermäßigungen in Urlaubsfällen Anſpruch.

Geſchäftsralender.
Generalverſammlungen.

Deutſche Lebens, Penſions und Renten-Verſicherungs- Ge
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. Ordentl. Generalver-
ſammlung am 5. Juni in Potsdam.

Actien- Geſellſchaft Petroleum-Lagerhof. Ordentl. General-
verſammlung am 24. Mai in Berlin.

Berlin-Neuendorfer-Actien-Sopinnerei. Außerordentl. Ge-
neralverſamml. am 5. Juni in Berlin.

Auszahlungen.
Weſtdeutſche Verſicherungs-Actien-Bank in Eſſen. Div. für

1885 75 pro Actie.
Mechaniſche Weberei zu Linden. Div. für 1885 12

75 4 pro Actie.
Spinnerei Vorwärts in Gadderbaum bei Bielefeld. Div.

pro 1885 6 pro Actie.

Viehmärkte.
Städtiſcher Central-Viehhof. Berlin, 7. Mai.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Am beutigen kleinen Freitags-
markt, dem geſtern und vorgeſtern die diesjährige Maſtvieh
Ausſtellung voraufaing, beſchickt mit 253 Rindern, 487 Schweinen,
104 Kälbern und 289 Schafen, die ſämmtlich zu beſſeren Preiſen
als im Vorjahre verwerthet wurden, ſtanden zum Verkauf: 290
Rinder, 578 Schweine, 1244 Kälber, 1064 Hammel. Von den
Rindern wurden ca. 50 Stück geringerer Qualität zu Preiſen
des letzten Montags umgeſetzt, IIIa 36-40, IVa 32--34 .4 pro
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine wurden zu Preiſen des ver
floſſenen Hauptmarkts ausverkauft. Bakonier waren nicht am
Platze. Der Kälberhandel verlief langſom. Die Preiſe vom
Montag waren nur ſchwer zu erzielen. Ia 42-650, IIa 30--40
pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 8. Mai. Die „Times“ meint, wenn

Delyannes hartnäckig bleibe, ſo werde der Abreiſe der

Geſandten ſicherlich bald eine noch direktere Zwangsaktion
der Mächte folgen. Die Pforte wäre völlig gerechtfertigt,
Griechenland zu Land und zu Waſſer anzugreifen, doch
wäre das Bombardement Athens ein Unglück für die Ci-
viliſation. Jm Jntereſſe Griechenlands dürften die Mächte
die griechiſchen Häfen blockiren und es Griechenland über-
laſſen ſein Glück mit den türkiſchen Truppen an der
Grenze zu verſuchen. Die Mächte würden beſtrebt ſein,
den eventuellen Krieg, der hoffentlich kurz und entſcheidend
ſein würde, möglichſt zu lokaliſiren.

Aachen, 7 Mai. Die Herzogin von Edinburg
iſt mit ihren Kindern heute Abend nach Coburg abgereiſt.

Athen, 7. Mai. Der Vertreter der Pforte zeigte der
Regierung an, er verlaſſe Athen, weil ſeine Collegen wegen
einer mit der Sicherheit der Türkei zuſammenhängenden
Frage Athen verlaſſen hatten. Der Ruſſiſche Geſandte iſt
von Livadia noch nicht hierher zurückgekehrt. Das erſte
Regiment von der hieſigen Garniſon ging heute nach
Theſſalien ab.

Athen, 7. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's.) Das internationale Geſchwader, welches im
Hafen von Phalerne ankerte, iſt nach der Sudabai zurück-
gekehrt. Die Griechiſche Flotte hat Salamis verlaſſen,
dieſelbe ſoll nach Paros gegangen ſein.

Chicago, 7. Mai. Von der Polizei ſind noch weitere
Mengen von Dynamit aufgefunden worden. Die „Arbeiter-
zeitung“ iſt nach mehrtägiger Unterbrechung heute Morgen
wieder erſchienen, vom Bürgermeiſter wurde derſelben aber
die Unterdrückung angedroht, falls ſie fortfahren ſollte,
aufreizende Artikel zu bringen.Reweyort 7. Mai. Aus mehreren Städten wird

die Fortdauer der Arbeitseinſtellungen behufs Erzwingens
der Lohnſätze und der Herabſetzung der Dauer der Arbeits-
zeit gemeldet; Ruheſtörungen waren aber nicht vorge-kommen. Jn den nächſten Tagen ſteht eine Goldver-

ſchiffung im Werthe von 350 000 Doll. bevor.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlig, 8. Mai 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
Preußiſche Conſols 104 30. Discontogeſellſchaft 213,90.

Mainz“ d wigshafener StammActien 93,70. 4, Ungar. Gold
rente 83,160. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,60 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 372, Oeſterr. CreditActien 464,50. Tendenz
ruhig.

Berliner Setreide-Börfe.
Weizen: Pee 154 20. SeptemberOktober 161,70. ſchwach.
Roggen: M uni o Juni-Juli 136, SeptemberOktob.

ſtill.

Gerſte loco 120 180.
afer. Mai-Juni 129,
piritus loco 38,50. MaiJuni 39 10. AuguſtSeptember 460,80,

eſſer.
Rüböl loco 43 70, MaiJuni 43,50, September-Qktob. 44,70.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 625 folgende

neue Geſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft:

Wilhelm Rauchfuss Brauereien
Halle und Giebichenstein Actien Gesellsehaft

zu Halle (Saale).
Sitz der Geſellſchaft

Halle (Saale).Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchaft iſt eine Aktiengeſellſchaft, deren Dauer auf

eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt iſt. Der Geſellſchaftsver
trag datirt vom 24. April 1886 und befindet ſich in den General-
Akten V Nr. 44 Blatt 3 ff

Die Gründer der Geſellſchaft ſind die minderjährigen Ge-
ſchwiſter Wilhelm, Olga, Wally, Max, Helene und Johanne
Rauchfuß zu Halle (Saale).

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung von Bier
und Malz, ſowie der Handel mit dieſen Produkten.

Das Grundkapital der Aktien- Geſellſchaft iſt auf 1200 000
Mark Ltgefetzt und in 1200 Aktien über je 1000 Mark ein-
getheilt.

Die Aktien lauten auf den Namen. Die Gründer haben
ſämmtliche Aktien übernommen Die Gründer machen der Aktien-
geſellſchaft eine auf das Grundkapital anzurechnende Einlage mit
ihren zu Halle (Saale) und Giebichenſtein belegenen Grund-
ſtücken, Baulichkeiten, Brauereien, Maſchinen, Utenſilien, Vor
räthen, ſowie mit den Jnventarienſtücken, ausſtehenden Forder-
ungen und Schulden, wie dieſe Vermögensobjekte in dem mit der
notariellen Ausfertigung des Geſellſchaftsvertrages vom 24. April
1886 verbundenen Jnventar von demſelben Tage verzeichnet ſind,
und zwar zu dem vereinbarten Werthe von 1200000 Mark, wo-
für jedem der Gründer 200 Stück Aktien der Geſellſchaft ge-
währt werden.

Der Vorſtand beſteht aus einer Perſon oder aus mehreren
Mitgliedern. Alle Urkunden und Erklärungen des Vorſtandes
ſind für die Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit der Ge
ſt gkrma unterzeichnet ſind und der letzteren ihren Namen
beifügen:

K. bei dem Vorhandenſein nur eines Vorſtehers dieſer allein
oder zwei Prokuriſten; eheB. wenn der Vorſtand aus mehreren Mitgliedern beſteht:

a. zwei Vorſtandsmitglieder oder
v. ein Vorſtandsmitglied und das zur Vertretung eines be-

hinderten Vorſtandsmitgliedes in den Vorſtand delegirte
Mitglied des Aufſichtsraths oder ein Prokuriſt oder

e. ein zur Vertretung eines verhinderten Vorſtandsmit-
legigtes Mitglied des Aufſichtsraths und ein

rokuriſt.
An die Stelle eines Prokuriſten kann überall ein Handlungs-

bevollmächtigter treten. Alle von der Geſellſchaft ausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen durch den Deutſchen Reichs und
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger und zwar die des Vor-
ſtandes unter deſſen Unterſchrift, die des Aufſichtsraths unter
der Unterſchrift des Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters.

Die Generalverſammlungen werden durch öffentliche Be
kanntmachung Seitens des Vorſtandes oder Auffichtsraths be-

n mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung zu er-
aſſen iſt.

Den erſten Aufſichtsrath bilden
1) der Rentier Ferdinand Barth,
2) der Kaufmann Franz Gatschow,
3) der Jnſpektor Adolf Bergmann,
4) der Kaufmann Theodor R alther,

ſämmtlich zu Halle (Saale).
Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus nur einer Perſon dem

Kaufmann Albert Müller zu Halle (Saale), eingetragen
zufolge Verföqung vom 5. Mai 1886 an demſelben Tage.

Halle a. S., den 5. Mai 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Bee cähäh- chd rer Hal

Bekanntmachung.
Am 10. Mai tritt in dem Orte Wansbleben (Bz. Halle)

eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Dem Beſtellbezirke dieſer Poſt
anſtalt werden außer Wansleben die Ortſchaft Amsdorf,
ferner Schachtberg, Billings- Fabrik und die Grube See
berg zugetheilt. Jhre Poſtverbindung erhält die neue Poſt-
agentur durch eine täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Wans-
leben (Bz. Halle) und Teutſchenthal Bahnhof.

Halle (Saale), den 7. Mai 18866.
Der Kaiſerliche Ober-Poftdirector.

Geheime Doſtrath.
Rraune.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 12. Mai d. Js., von 9 Uhr Vormittags ab,

ſollen hierſelbſt ungefähr 85 Geſtütpferde, beſtehend aus Mutter
ſtuten, 4jährigen Hengſten, Wallachen und Stuten und jüngeren
Fohlen. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche vorjährigen und älteren Pferde ſind mehr oder
weniger geritten. Die zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde
werden am 10. und 11. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter
dem Reiter, ſowie ſämmtliche von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf
Wunſch an der Hand gezeigt.

Liſten über die zum Verkauf kommenden Pferde werden am
1. Mai zum Verſandt c. fertig geſtellt ſein und auf Wunſch zu
geſchickt werden.

Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom
und zum Bahnhof Trakehnen wird am 10., 11. und 12. Mai
geſorgt ſein.

Trakehnen, den 31. März 1886.
Der Landſtallmeiſter.

V. Dassel.
Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe, unmittelbar am rechten Saglufer,
gegenüber der Stadt Calbe belegene und 5 km von der Bahn-
ſtation Calbe, 6 Km von der Halteſtelle Patzetz und 7 km
von der Bahnſtation Griezehne entfernte Domaine Gottes-
gnaden-Trabitz mit dem Vorwerke Colno und der ſog. Striepen-
mark mit einem Geſammtflächeninhalte von 830,44 ha, worunter
711,044 ha Acker, 3,22,10 ha Garten und 22 s ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis 1887 ab ander-
weit auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Donnerstag, den 20. Maß d. Fs.,

Formittags 11 Ahr
in unſerm Sitzungsſaale Domplatz Nr. 3 bierſelbſt vor dem Ober
Regierungs Rath von Horn Termin anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das
Pachtgelder Minimum auf 68000 pro Jahr und das Jagd
pachtgeld auf 350 pro Jahr feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben den eigenthümlichen
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 280000 ſowie ihre
land wirthſchaftliche Qualifikation nachzuweiſen. Dieſer Nachweis
iſt ſpäteſtens im Termin ſelbſt zu führen.

Die Verpachtungs und Licitations Bedingungen das Ver-
meſſungsregiſter und die Domainenkarte können in unſerer Re-
giſtratur während der Dienſtſtunden ſowie auf der Domaine
Gottesgnaden eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen kann gegen Erſtattung
der Copialien bezw. Druckkoſten von unſerer Regiſtratur be

zogen werden. [8496Magdeburg, den 29. März 1886.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von Horn-
GGSSzäwoaweaaaaeeaaaaeeeeenZur Ausſchußwahl findet die General Verſammlung des
Halieschen Vereins für Volkswohl Donnuerstag, den
13. MWai, Abends 6 Ahr in der „„Tulpe““ ſtatt.

Dr. Thamhayn,.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 8. Mai, Abends 8 Uhr
Sitzung

in der „Halloria““, Brüderſtraße 4.
Der Vorſtand.

arochial-verbancl.Da zu der auf den 5. Mai c. einberufenen General Ver
ſammlung des Verbandes hier ein beſchlußfähige Anzahl der Mit
glieder richt erſchienen war, ſo werden die Gemeinde Kirchenräthe
und Kirchengemeinde- Vertretungen des Verbandes zur Erledigung
der ſchon für den 5. Mai eingehändigten Tagesordnung:

auf Mittwoch, den 12. Mai cr., Nachmittags b Ahr in den
Saal des „„Volkssehnlgebäudes““, Veue Promenade 13,

nochmals und mit dem Bemerken eingeladen, daß, gemäß Re
gulativs s 35 u. K.-G.O. S 30, die in der Verſammlung Erſchei
nenden ohne Rückſicht auf ihre Zahl endgültig zu beſchließen

aben.v Halle, den 9. Mai 1886.
Der Ausſchuß des Darochial- Perbandes der Stadtephorie

Halle a. S.
Hildenhagen.

mee

VFoerster.

Verein für Erdkuncde.
Ausserordentliche Sitzung

Wontag, den 10. d. M., Abends um 8 Ahr im Geſellſchaftsſaal
des Café David.

S Vorführung der ſüdafrikaniſchen Zwergraſſe.
Die Größe des Saales geſtattet es, daß jedes Vereins- Mit

glied ſowohl für ſich als auch für eins ſeiner Familienmitglieder
je eine Eintrittskarte löſt. Letztere ſind (zu 25 allein zu haben
beim Portier der Aniverſität. Kirchhoff.

V. E. V. I 5. s U. Ab.
3 14.5. L. I. I. C.

Der Kindergoktesdienſt im Saale der Frau Oberconſiſtoriakrath
Tholuck, Mittelſtr. 10, findet von jetzt ab wieder des Sonn
tags Vorm. von 8' Ahr ab ſtatt. Reelitz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft unſere gute, liebe
Mutter Schwieger- und Großmutter die verwittwete Frau

Cantor [10897Engelmann. VFlorentine geb. Henze
in ihrem 85. Lebensjahre.

Dies zeigen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen
Meldung hierdurch an.

Halle, den 7. Mai 1836.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhauſe Herrenſtraße Nr. 11 aus ſtatt.

Statt besonderer NMeldung.
Am 6. Mai, Mittags 12 Uhr, nahm Gott unſer liebes

Helenchen in ſein Himmelreich. [(10811Reutz, den 7. Mai 1886.
HundertmarkK, P. und Frau.

Für die vielſeitigen ehrenden Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen,

Albert Haedicke.
ſagen hierdurch unſeren herzlichſten Dank. 110790

Sennewitz, am 5. Mai 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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